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Dass Kinder beim Anblick
der Krippe, des Weihnachts -
baumes und hoffentlich auch
beim Auspacken der Ge -
schenke staunen, ist zu
erwarten. 
Und wie ist es bei den
Erwachsenen? Ich hoffe, wir
haben das Staunen nicht ver-
lernt. Nicht so sehr über
Sichtbares, sondern über das
Wunder von Weihnachten.
Letztlich ist es doch unbe-
greiflich, dass Gott in Jesus
Mensch wird. Er, der All -
mächtige, bleibt nicht in

sicherer Entfernung zur Welt,
sondern lässt sich ein auf uns
Menschen. Und wir wissen,
dass das gefähr lich geworden
ist und tödlich geendet hat.
Staunen dürfen wir auch über
die Art und Weise der
Menschwerdung und mit
welchen Menschen Jesus
bevorzugt umgegangen ist. 
Geboren in einem Stall oder
einer Grotte, aufgewachsen
in einfachen Verhältnissen,
ein Freund der Kleinen, der
Verachteten und Rand -
gruppen. Kein Prunk, keine

Berührungsängste, kein Von-
Oben-Herab. Eben ganz
Mensch und ganz men-
schlich. 

Mitteilungen der Süddeutsch-Österreichischen Provinz der Herz-Jesu-Missionare

Staunen über Staunen 

Kontakte

Wir Herz-Jesu-
Missionare wünschen
Ihnen, dass Sie sich das
Staunen über die Güte
Gottes bewahren und
dass Sie sich immer
behütet wissen von

unserem Gott während
des kommenden Jahres.
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Der Gemeinderat von See im
Paznaun (Tirol) hat in seiner
Sitzung vom 10. Dezember
2018 den einstimmigen Be-
schluss gefasst, P. Hans
Schmid MSC in Anerkennung
und Würdigung seiner beson-
deren Verdienste zum Ehren -
bürger zu ernennen. 

Der offizielle Festakt fand am
15. Oktober 2019 statt. Nach
einer beeindruckenden Ernte -
dank feier mit Prozession und
Eu charistie in der Pfarrkirche
ging es in den Festsaal der
Gemeinde, wo die Verleihung
stattfand.

P. Hans Schmid, dessen 80.
Geburtstag ebenfalls gewür-
digt wurde, wirkt seit über 40
Jahren in Brasilien. Sein

Einsatz galt immer den
Rechten der einfachen Leute,
der Armen und der Landlosen.
Schon vor 30 Jahren, als er im
Bundesstaat Bahia tätig war,
brachte ihm das Drohungen
und Nachstellungen ein, die
bis zur offiziellen Erklärung, er
sei eine „unerwünschte Per -
son“, gingen. Er war in Le -
bens gefahr. 

In Floriano im Bundesstaat
Piauí, in einer der heißesten
und trockendsten Gegenden
des Nordostens Bra siliens,
begann er um 1996/97 damit,
der Landbevölkerung zu
Wasser zu verhelfen. In seinem
Leben hat er etwa 100 Tief -
brunnen bohren lassen, Ge -
meinschaftsgärten angelegt
und so den Menschen dazu

verholfen, dass sie dort leben,
überleben können.

Die Laudatio hielt P. Walter
Licklederer MSC, der selber
lange Jahre im Nordosten
Brasiliens als Priester gewirkt
hat. So kannte er seinen Mit -
bruder recht gut und konnte
seinen Lebensweg und seine
Charakterzüge treffend be -
schreiben. Der volle und bis an
die Grenzen gehende Einsatz
etwa, der zu seiner Tätigkeit in
Brasilien gehört, war schon
vor Jahrzehnten im heimat-
lichen Paznaun beim Karten -
spiel mit seinen Brüdern im
Ansatz zu bemerken. Konflik -
ten ist er nie aus dem Weg
gegangen. Mit diesem Einsatz
für die Schwachen in Brasilien
liegt er ganz auf der Linie von

►
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Papst Franziskus, der nicht
müde wird zu betonen, dass
die „am Rand Lebenden“ die
besonderen Lieblinge Gottes
sind und dass unser aller
Glaube sich daran messen las-
sen muss, wie wir zu ihnen ste-
hen und ob wir ihnen beiste-
hen.

In seiner Dankesrede erinnerte
der Geehrte daran, dass er als
Missionar zu Hause irgendwie
fremd geworden und ein
Flüchtling „in die entgegenge-
setzte Richtung“ sei. Was er in
Beiträgen zu den Brasilien-
Rundbriefen in all diesen Jah -
ren immer wieder zum Aus -
druck gebracht hat, sagte er
auch bei diesem Anlass; näm-
lich dass all diejenigen, die den
Einsatz für Benachtei ligte und

Arme teilen und Projekte wie
die seinen mittragen und unter-
stützen, die „wahren Missio -
nare“ sind. Mit ihnen möchte
er den Ehren bürgertitel teilen.
„Ich bin ein Fanatiker der
Näch stenliebe und stolz ein
Berufsbettler zu sein. Ich bin
ein Missionar und Botschafter
einer Gemeinde, die sich durch
Menschlichkeit und Gutsein
auszeichnet." Was für ein schö-
nes Lob für eine Gemeinde im
reichen und satten Europa!

Ende November hat sich der
80-Jährige wieder auf den Weg
nach Brasilien gemacht; dort-
hin, wo er hingehört.

►
P. Norbert Rutschmann teilt
einige Eindrücke von dieser
Konferenz:
Als sehr positiv erlebte ich die
Internationalität, den Kontakt
mit Mitbrüdern aus Ländern,
in die man nicht einfach mal so
fährt, die Veränderung von
Vorannahmen und Vorurteilen
(von denen man gar nicht
denkt, dass man sie noch hat –
da werden sie ganz automa-
tisch aufgedeckt) und die
Erkenntnis, wie schwierig es
ist, zwar durchaus mit interna-
tionaler Sicht, aber doch lokal
entscheiden zu müssen. 
Vor allem aber: Als MSC
kannst du hinkommen, wohin
du willst, du wirst immer MSC
vorfinden, bei denen du dich

zuhause fühlst. Da zeigt sich
das Familiäre unseres Charis -
mas – bei solchen Treffen ganz
besonders. In diesem neu
gestärkten Zusammen gehörig -

keitsgefühl können wir weiter-
gehen in unserem Auftrag, die
Liebe des Herzens Jesu überall
hinzubringen.
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17 Teilnehmer machten eine
Wallfahrt zur Benediktiner -
abtei Metten bei Deggendorf.
Mit dem Morgengebet unseres
geistlichen Begleiters P. Karl
Unger begannn die Wallfahrt.
Gegen 10 Uhr trafen wir in
Metten ein; die Klosterkirche
St. Michael ist bereits von wei-
tem an ihren mächtigen Zwie -
bel türmen zu erkennen. 

Die Gründung des Klosters
erfolgte im Jahr 766 durch den
Edlen Gamelbert. Erster Abt
war dessen Patensohn Utto.
Der Le gende nach soll aller-
dings Karl der Große der
Gründer gewesen sein. Tat -
säch lich wurde die junge
Kloster gründung durch Karl
den Großen mit den Privi le -
gien des Schutzes und der Im -
munität ausgestattet. Es folgte
eine bewegte Geschich te durch
das Reformations zeit alter und
die Säkularisation im Jahr
1803, als der Kloster besitz ein-
gezogen wurde. Erst 1830
wurde durch König Ludwig I.

das Benediktiner kloster wie -
der errichtet und wenig später
zur Abtei erhoben. Die Mön -
che widmeten sich verstärkt
der Erziehung und dem Unter -
richt. Heute betreibt das Bene -
diktiner kloster ein Gymnasium
mit Internat sowie verschiede-
ne Handwerks betrie be.

Bei unserer Ankunft im
Klosterhof wurden wir von
einer pensionierten Lehrerin
empfangen, die uns in ihrer
sehr lebhaften Art durch die
berühmte Barockbibliothek
führte. Die Räume wurden
1726 fertiggestellt und sind
reich mit Fresken und
Stuckfiguren ausgestattet, die
noch im Originalzustand erhal-
ten sind. In der Bibliothek wer-
den neben wertvollen Büchern
auch einige für das Kloster
bedeutende historische Doku -
mente ausgestellt. Ein weiterer
Besichtigungsort war der ba -
rocke Festsaal, der 1759 voll-
endet wurde. Der Saal ist mit
einer reichen Stuckdekoration

versehen, das Deckenfresko
stellt das Jüng ste Gericht dar.
Hier finden regelmäßig Kon -
zerte sowie die Abiturfeiern
statt.

Im Anschluss besichtigten wir
die Klosterkirche aus dem 15.
Jahrhundert, die 1729 barocki-
siert wurde. Das Altargemälde
wurde von C. D. Asam ge -
schaffen, dargestellt ist die
Vertreibung der gefallenen
Engel durch den Erzengel
Michael. Neben dem Kirchen -
patron ist der Hl. Benedikt am
Altar dargestellt. Die Kirche ist
reich mit Stuckfiguren an den
Seitenaltären und einer präch-
tigen Kanzel ausgestattet.
Anschließend fuhren wir zum
Mittagessen nach Deggendorf.
Bei Kaffee und Kuchen fand
anschließend die Herbst -
versammlung unter Leitung
unserer Obfrau Esther Bauer
statt. 

Um 15.30 Uhr fuhren wir wie-
der zurück zum Kloster Met -

►
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ten, um mit P. Karl in der
Benediktus-Kapelle die Wall -
fahrtsmesse zu feiern. Bei sei-
ner Predigt ging er auf das
Leben und Wirken des Hl.
Benedikt ein, sowie auf seine
Ordensregel „ora et labora“
(bete und arbeite) und deren
Bedeutung.

Abschließend besichtigten wir
die Benedikt-Säule im Präla -
ten-Garten des Klosters, die zu
Ehren von Papst Benedikt
XVI. geschaffen wurde.

Ein besonderer Dank gilt unse-
rem Mitglied Erwin Jobst, der
durch seine Kontakte maßgeb-
lich zum Gelingen der
Wallfahrt und zu einem rei-
bungslosen Ablauf beigetragen
hat.

Berta Schulz

►
Am 15. September 2019 fei er -
te P. Anton Karg MSC in seiner
Heimatgemeinde Hains berg
sein 60jähriges Priesterjubi -
läum. In der Fest predigt ging
General vikar P. Michael Huber
MSC auf das Thema Zeit ein.
Er bezeichnete den Jubilar als
herausragenden Prediger, Leh -
rer, Schuldirektor und Optimist
in allen Lebenslagen, vor
allem im Glauben. 

"Er hat das Evangelium aufge-
schlagen und es als Dach über
sich, sei ne Mitmenschen und
Freunden gestellt", sagte Ge -
neralvikar P. Huber. Der Jubi -

lar verzichtete auf Ge schenke;
dafür wurden für Kinder in
Mondombe im Kongo, die sich

keine Medi kamente leisten
kön nen, 815 Euro gespendet.
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An seinem letzten Arbeitstag
hat der scheidende General -
vikar Isi dor Vollnhals seinem
Nachfolger im Kreise der eng-
sten Mitar bei terinnen und
Mitarbeiter symbolisch eine
Kapitänsmütze überreicht: Ab
jetzt steht P. Michael Huber am
Steuerrad des Kirchen schiffes
der Diözese .

Seit 1. September ist Herz-
Jesu-Missionar Pater Michael
Huber Generalvikar der Diö -
zese Eich stätt. Bei einem Got -
tes dienst in der Schutzengel -
kirche mit Mit arbeiterinnen
und Mitarbeitern des Bischöf -
lichen Ordinariates und Offi -
zialates sowie Gläubigen aus
Eichstätt wurde er am Mitt -
woch, den 2. Oktober, geistlich
in sein neues Amt eingeführt.

Bischof Gregor Maria Hanke
wünschte ihm die „Kraft des
Wor tes Gottes im Herzen" für
die neue Aufgabe. „Sie schenkt
dir die Gabe der Unterschei -
dung, so dass du der Eigenart
vieler zu dienen vermagst und
die Verschie denheit zusam -

men führen kannst. Die Kraft
des Wortes Gottes führt dich
auf den Weg der Geduld, ohne
die du deinen Dienst nicht als
erfüllend erfahren kannst. Die
Kraft des Wortes Gottes
schenkt dir eine tiefe Hör- und
Dialogfähigkeit als Grundlage
für deinen Auftrag, Mut zur
Entscheidung zu haben".

Mit Bezug auf das Schutz -
engel fest, das am 2. Oktober
von der katholischen Kirche

gefeiert wird, sagte Hanke
weiter: „Viele gute Geister, die
mit dir gehen und zusammen-
arbeiten werden, bitten heute,
am Schutzengelfest, am Fest
der guten Geister Gottes, ge -
meinsam um den guten Geist
für dich. Sie wollen dir heute
zusprechen: Lieber General -
vikar, du bist nie von allen gu -
ten Geistern verlassen. Wir
sind eine Weggemeinschaft."

► 

Foto: Bernhard Löhlein

Foto: Geraldo Hoffmann
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►

P. Hans Bauer MSC

Er wurde am 8. März 1932 in
Bad Reichenhall geboren.
Nach der Oberschule besuchte
er das Gym na  sium in Ingol -
stadt und lernte im Canisius -
konvikt die Herz-Jesu-Missio -
nare kennen. 
Nach dem Abitur 1951 trat er
in das Noviziat unserer Or -
dens gemein schaft in Federaun
ein. Das Theologie studium

absolvierte er an der Uni -
versität Innsbruck. Die Prie -
ster weihe empfing er am 15.
August 1957 in der Kloster -
kirche Liefering.

Sein erster Einsatz nach der
Priesterweihe war im Jugend -
werk Birkeneck. Von 1959 –
1965 war er Kaplan in der
Herz-Jesu-Pfarrei in Ingol -
stadt. Anschlie ßend wurde er
1965 zum Pfarrer der Pfarrei
St. Peter und Paul in Salzburg-
Liefering bestellt, in der er 30
Jahre lang segensreich wirkte.
In dieser Zeit wurde die
Generalsanierung der Pfarr -
kirche Liefering durchgeführt
und der Baldehof zum
Pfarrhaus umgebaut.
Am 1. September 1995 über-
nahm er die Pfarreien in

Hohenried und Deimhausen in
der Diözese Augs burg. Dort
erfolgte die Außen- und
Innenrenovierung der Pfarr -
kirchen Hohenried und Deim -
hausen. Ende 2006 wechselte
er in unser Haus in Freilassing
und übernahm bereitwillig an
zahlreichen Orten Hl. Messen
und Beichtdienste. Am 5.
November 2019 verstarb er.

Der Heimgegangene hat sei-
nen priesterlichen Dienst mit
Freu de und großem Einsatz
erfüllt. Dank seiner herzlichen
Offenheit und seinem Humor,
die er aus der Herz-Jesu-
Spiritualität schöpfte, fand er
rasch die Nähe zu den
Menschen. 
Der Herr schenke ihm Frieden
und Freude in Fülle.

Bei seinem vergangenen Be -
such in Bosnien wurde P.
Konrad Huber am 15. August
von Kar dinal Vinko Pulic zur
Konzele bration in der Kathe -
drale von Sarajewo eingela-
den. 
Am Ende der Eucha ristiefeier
bedankte sich der Kardinal im
Namen aller Be schenkten bei
P. Konrad für die großartige
Hilfe. Die Birken ecker Bos -
nien hilfe hat über 25 Jahre
lang mehr als 240 Last züge mit
Hilfsgütern organisiert. Ihm
wurde eine farbenprächtige
Dankesurkunde über reicht und
eine wunderbare Marienstatue.

Der Dank gilt auch allen
Mitarbeitern der Bosnienhilfe

und den Herz-Jesu-Missio -
naren. 

►



Bei der Aufstockung für das
Tagesheim des Privatgym -
nasiums in Liefering, die in
den letzten Monaten neu
gebaut wurde, wurde großer

Wert auf einen guten ökologi-
schen Fußabdruck gelegt. Ein
großer, moderner Lernraum,
ein großzügiger Freizeitraum
und eine Dachterrasse mit
bestechendem Ausblick haben
darin Platz gefunden. Die
gesamte Konstruktion ist in
Holzriegelbauweise errichtet,
das Dach wurde als Photo -
voltaikdach ausgeführt und die
Kühlung und Heizung erfolgen
über eine abgehängte Akustik -
decke mittels Luftwärme -
pumpe. 

Am 19. Februar darf P. Leo -
pold Langer auf 75 Leben s -
jahre zurückblicken.
P. Alois Gurtner wurde am 3.
April vor 55 Jahren zum Pries -
ter geweiht.

Allen Jubilaren - einschließ-
lich unserer Freunde, Ver -
wandten und Wohltäter - herz-
lichen Glückwunsch und Got -
tes Segen!
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► 

Der Ordenstag der Erzdiözese
Salzburg fand in diesem Jahr
am 19. Oktober in Maria Kir -
chental statt. 
Rund 60 Ange hörige verschie-
dener Ordens gemeinschaften
haben teilgenommen und feier-
ten in der Wallfahrtskirche mit
dem Bischofs vikar Dr. Gott -

fried Laireiter die Hl. Messe. 
Nach dem Mittagessen im
Gasthof Kirchental berichtete
Sr. Bärbel Thomä MC den ver-
sammelten Ordens gemein -
schaf   ten vom Einsatz der
Missionarinnen Christi in
Kirchental. Ihnen ist die inhalt-
liche und hauswirtschaftliche

Leitung und Prägung des
Hauses anvertraut. Sie sind in
der Kursarbeit und auch in der
Begleitung tätig.

Pater Ludwig Laaber MSC
stellte das 80jährige Wirken
der Herz-Jesu-Missionare in
Maria Kirchental vor und gab
eine Führung in der Wall -
fahrtskirche mit der kostbaren
Votivtafelsammlung.

Am 14. November 2019 waren
P. Ludwig Laaber und P. Anton
Ringseisen in St. Martin im
Rahmen der 27. Bildungs -
woche eingeladen, in Wort und
Bild zum Thema „80 Jahre
Herz-Jesu-Missionare in Maria
Kirchental“ zu berichten.
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